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Nundſchau. 
Der Zentralausſchuß der Reichsbank bielt am Freitag 


Vormittag ſeine Novemberfitzung ab. Der Präſident Dr. Koch 
hob hervor, daß nach der am 31. Oktober und 6. November vor⸗ 
gekommenen Ueberſckreitung der ſteuerfreien Notengrenze die Lage 
der Reichsbank ſich ſehr gekräftigt habe. Die Anlage iſt ſeit 
dem 7. Oktober um 240 Millionen gefallen und iſt gegenwärtig 
um 43 Millionen kleiner als 1896 und um 29 Millionen kleiner 
als 1895. Das Metall iſt in der gleichen Zeit um 129 Millio⸗ 
nen vermehrt und jetzt 8 Millionen ſtärker als 1896, 58 Milli 
onen flärfer als 1893 allerdings 45 bezw. 199 Millionen ſchwächer 
als 1895 und 1894. Die Notenreſerve habe ſich auf 127 Milli⸗ 
onen angeſammelt, die ebenſo groß iſt wie 1895 und nur 17 
Millionen niedriger als 1896. Der günſtige Stand der fremden 
Wechſelkurſe ift durch den bedeutenden Goldzufluß aus dem Aus- 
lande — ſeit 7. Oktober faſt 80 Millionen — ermöglicht. Der 
Privatdiskont iſt allerdings nicht gerade niedrig, es ſteht 
gegen Jahresſchluß eine weitere Inanſpruchnahme der Bankmittel 


vor. 
* Der „Hbg. Corr.“ batte mitgetheilt, die Militärſtraf⸗ 
reform werde noch vor Eröffnung des Reichstages veröffent« 
licht werden. Nunmehr erklärt der Correſpondent ſelbſt ſeine 
Meldung für unrichtig. 

Ueber den Inhalt der Vorlage betreffend die Militär 
ſtraſprozeßreform theilt der „bg. Corr.“ mit, datz das Prin⸗ 
zip der Mündlichkeit im weitgehendſten Maße durchgeführt iſt. 
Die Os ffentlichkeit ſchließt ſich im Allgemeinen den bayriſchen Be⸗ 
ſtimmungen an. Die Ständigkeit der Gerichte it nur für die 
oberſten Inſtanzen angeordnet, während man in der unteren In⸗ 
ſtanz an der Kommandtrung von Fall zu Fall feſthält. Verthei⸗ 
diger aus dem Rechtsanwaltſtande werden zugelaſſen, doch muß 
der Anwalt vorher die Zulaſſung von dem betr. Militärgerichte, 
die auch verſagt werden kann, behalten haben. 

Die angekündigten Poſtreformen, welche übrigens noch 
keine ſo feſte Geſtalt gewonnen haben, daß ſie bereits den geſetz⸗ 
gebenden Factoren vorgelegt werden könnten, erſtrecken ſich that⸗ 
ſächlich auch auf die Erweiterung des Poſtregals als Com⸗ 
pensation für den Einnahmeausfall in Folge der Tarifherab⸗ 
ſetzungen. Es tft aber, einer o'fiztöjen Verlautbarung zu Folge, 
nicht wahr, daß die Poſtbehörde beabſichtigt, die Prioatpoſten 


3 Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. \ 
Nachdruck verboten.) 


(53 Fortſetzung) 

„Es iſt gut, daß Pia ihn nicht wiederſehen wird. Jede 
Gelegenheit dazu iſt nun wohl genommen, und die Entfernung 
wirkt auf die Liebe wie der Sturm auf das Feuer, — er ent⸗ 
ſacht das große, aber das kleine löſcht er aus. — Und Pias 
— war noch nicht groß,. — ſie hatte ja kaum Wurzel 
geſchlagen. 

Fränzchen hob das Geſicht. Es lag ein fremder Zug von 
ſtolzer Energie darin. Die dunklen Augen blickten jo feucht ver- 
ſchleiert und doch jo trotzeg wie bei einem Kind, welchen weinen 
mochte und fi dennoch ſeiner Thränen ſchämt. 

„Wir wollen's abwarten, Mama!“ — nickte fie kurz, und 
dann richtete fie ſich hoch auf und wandte ſich zu dem Vater: 
„Pia ahnt nicht, daß ich ſie belauſcht habe, — und weiß es 
auch nicht, daß ich mit Wulff Dietrich einen Freundſchafts pakt als 
Better und Coufine geſchloſſen. Ste ſoll es auch nicht wiſſen, 
denn fie wäre in ihrem großen Mißtrauen und ihrer Erregung 
im Stande, uns für Verbündete des Vetters zu erachten. Ich 
bitte Euch, bleibt völlig harmlos vor ihr, und laßt Euch nicht 
das Mindeſte merken, daß wir wiſſen, wer Aſſeſſor Hellmuth iſt, 
— ich bitte Euch darum.“ 

Der Graf nickte mechaniſch. „Gewiß, gewiß! es iſt mir ſehr 
lieb, wenn ich diiſe unerquickliche Angelegenheit nicht zu erörtern 
brauche!“ und dann ſchrut er auf dem weichen Tepp ch abermals 
auf und nieder und murmelte: „Er wollte auf das Majocat 
verzichten? — unmöglich! — es kann nicht wahr jein! wie 


ſollie Rüdigers Son jo aus der Art ſchlagen?“ — und nach 


kurzer Baufe fuhr er wie im Selbſtgeſpräch fort: „Hartwig todt 
— gie wohl ein Glüc für ihn. — Wir Drehen un 
unſere Pläne, — aber der liebe Herrgott ſpricht nur allzu oft: 
Mein iſt die Rache!“ — i 

Und der Majoratsherr von Niedeck ſank ſchwerfällig in den 


gänzlich zu beſeitigen oder doch ihr wirthſchaftliches Gedeihen zu 
untergraben. Es wird vielmehr für die Reichspoſt lediglich das 
Recht der ausſchließlichen Beförderung geſchloſſener Briefe 
angeſtrebt, die mit dem Attribute der Unverletzlichkeit ausgeftattet 
find, Briefe dieſer Art ſpielen aber bei den Privatpoſten eine 
geringere Rolle, bei dieſen überwiegt der offene, zu Geſchäftsan⸗ 
preiſungen etc. beſtimmte Brief weitaus. 

Die „B. P. N.“ ſchreiben: Es durfte ſchon ſeit längerer 
Zeit als ziemlich ſicher angeſehen werden, daß der Reichstag 
in einer nächſten Tagung nicht wieder Gelegenheit erhalten 
würde, fi) mit der in der vorigen Tagung bis zur zweiten Leſung 
im Plenum vorbereiteten Unfall verſicherungs novelle 
zu beſchäftigen. Aeußerungen des Staatsſekretärs des Reichsamts 
des Innern Staatsminiſters Grafen v. Poſadowski ließen hierauf 
mit einiger Gewißheit ſchließen. Nunmehr ſcheint es aber auch, 
als ob dem in der vorigen Tagung gleichfalls unerledigt gebliebenen 
In validitätsverſicherungsgeſetzentwurfe 
daſſelbe Schickſal wie der Unfallverſicherungsnovelle bevorſtehe. 
Dem Bundesrathe iſt ein ſolcher Entwurf bisher nicht wieder 
zugegangen, man hat auch nichts von Vorarbeiten für die 
Wiederholung deſſelben an den zuſtändigen amtlichen Stellen 
gehört. Nun wäre es aber nicht ſehr zweckmäßig einen fo umfang- 
reichen Entwurf mit ſo vielen Einzelheiten, wie ihn die Novelle 
zum Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgefetz wenigſtens in 
ihrer früheren Faſſung dargeſtellt hat, in einem vorgerückten 
Stadlum der Seſſion dem Reichstage vorzulegen. Jedenfalls 
würde die Möglichkeit der vollſtändigen Erledigung deſſelben 
dadurch ſtark beeinträchtigt werden. Vor Weihnachten wiederum 
dürfte der Entwurf nun, nachdem er bisher an den Bundesrath 
nicht gelangt iſt, kaum dem Reichstage unterbreitet werden können. 
Aus dieſem Stande der Dinge kann man entnehmen, daß der 
Entwurf nicht wieder vorgelegt werden wird oder daß, wenn 
dies doch der Fall ſein ſollte, er wenigſtens nicht in der früheren 
umfangreichen Faſſung wieder zum Vorſchein kommen wird. 

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer berieth 
am Freitag die ſozialdemokratiſchen Anträge betr. die Begna⸗ 
digung der Haberer. Dr. Sigl hielt dabei eine längere 
Rede, in der er ausführte, alle Leute, gegen welche das Haber- 
feldtreiben gerichtet war, hätten dies vollkommen verdient. (!) 
Man hätte dieſe einſperren ſollen und nicht die Haberer, die nach 
altem Herkommen ein Rügegericht abgehalten hätten. Man müſſe 
das Haberfeldtreiben aus dem Volksbewußtſein heraus beurtheilen 
und milde auffaſſen. Die Rede, die zuerſt mit Heiterkeit und 
Gelächter aufgenommen wurde, rief im weiteren Verlaufe ſtarken 
Widerſpruch hervor. Lebhafte Schlußrufe wechſelten mit Rufen 
„Raus!“ Der Präſident ertheilte dem Redner wegen verſchiedener 
Angriffe auf die Regierungs vertreter wiederholte Rügen und einen 
Ordnungsruf. Unter lebhaftem Beifall trat ſodann der Juſtiz⸗ 
miniſter für den von Sigl angegriffenen Bezirksamtmann von 
Miesbach ein. Gleiche Anerkennung fanden die Reden der Abgg. 
Dr. Aub (lib.) und Dr. Oerterer (Ctr.), die Sigl's Ausführungen 
ſcharf bekämpften. Diejeiben hätten Unerhörtes geboten, ver- 
kehrten den Rechtsſtandpunkt und verhinderten eine Begnadi⸗ 
gung der Haberer. Es dürfe nicht den Anſchein gewinnen, als 
ob das Haus das Haberfeldtreiben anders beurtheile, als die 
Gerichte. Das Treiben ſei lange Jahre hindurch ein⸗ Schaden 
Seſſel zurück, ſtützte den Kopf in die Hand und ſtarrte ſinnend 
vor ſich nieder. 

Die Gräfin legte den Arm um ihr Töchterchen und zog ſie 
in das Nebenzimmer. „Laß uns plaudern, Fränzchen, — Du 
weißt, wie mir dies alles — und wohl mehr noch die Zukunft 
das Herz bewegt.“ 

Da warf die Kleine den Kopf friſch in den Nacken. „Nein, 
Mütterchen, wir wollen keine Pläne mehr machen! Hörteſt Du 
es nicht ſoeben vom Papa, daß der liebe Gott nichts danach 
fragt, ſondern ſeine eigenen, wunderbaren Wege geht? — Darum 
fort jetzt mit allem Grübeln und mit aller Menſchenklugheit. 
Es wird ſchon alles gut werden, und der grade Weg bleibt immer 
der beſte! — Lies ein hübſches Buch, Mamachen, und zerſtreue 
Dich, und ich —“ 

„Und Du?“ er. 

„Ich gehe einmal zu Pia und ſehe, ob fie mich wohl 
einläßt.“ — 

Die Gräfin nickte trübſelig vor ſich hin. 

Der Regen rauſchte gegen die Scheiben und die Welt ſah 
ſo grau und trübe aus, wie ſie vor den Augen eines Menſchen 
liegt, welcher aus roſigen hoffnungsfrohen Träumen zur traurigen 
Wirklichkeit erwacht. 

Sie konnte fetzt nicht allein ſein. 

Sie ſchritt zurück nach dem Nebenzimmer, ſetzte ſich au die 
Seite ihres Gatten nieder und nahm feine Hand in die ihre. 
So hatten fie manch liebe Stunde daheim am Erkerfenſter in 
Niedeck geſeſſen und jenen großen, geheimnigoolen Plan ihres 
Lebens ausgeſponnen, welchen Gottes Hand am heutigen Tage 
ſo wunderbar zu durchkreuzen ſchien. 

Pia ſaß in ihrem kleinen Thurmzimmer und ſtarrte 
e das auf bie grau in grau verſchwimmende Rheinland- 

aft hiaaus. 

Noch hatte ſich der Sturm, welcher ihr Inneres durchtobte, 
nicht gelegt, noch war fie kaum im Stande, die ganze Geb ze 


ihres Elends zu faſſen und zu begreifen, Wie eine dumpfe, 


geweſen, für deſſen wirkſame Abſtellung Jeder der Regierung 
Dank wiffe. Schließlich wurde über die Anträge zur Tages” 
ordnung übergegangen. 


Deutſches Reich. 


Berlin. 26. November. 

Der Kaiſer iſt im Laufe des Freitags zur Jagd in 
Göhrde in Hannover eingetroffen; fein Aufenthalt dortſelbſt 
währt bis zu dieſem Sonnabend Abend. — Am 1. Dezember 
wird der Monarch als Gaſt des Amtsraths v. Dietze in Barby 
an der Elbe an der Haſenjagd theilnehmen, worauf die Kaiſer⸗ 
jagd in Königs⸗Wuſterhauſen (Reg. Bezirk Pots dam) vor ſich 
geht. — Vor der Abreiſe von Berlin hörte der Kaiſer die Vor⸗ 
träge des Finanzminiſters, des Kultusminiſters und des Staats⸗ 
ſekretärs des Innern, welche auch mit dem Chef des Zivilkadinets 
an der kalſerlichen Tafel theilnahmen. 

Vie Kal ſer in beſuchte am Freitag in Berlin wieder ihren 
erkrankten Bruder, den Herzog Ernſt Günt her. Der be⸗ 
handelnde Arzt iſt der Anſicht, daß die entzündliche Erſcheinung 
in der Blinddarmgegend ſich langſam zurückbildet und die Krank ⸗ 
heit einen günſtigen Verlauf nehmen wird. 

Ueber die Pal äſtinareiſe des Kaiſerpaar es werden 
neuerdings wieder verſchiedene Nachrichten verbreitet. Eine defi ⸗ 
nitive Entſcheidung über dieſe Reiſe iſt bisher überhaupt noch 
nicht erfolgt Es dürfte auch in dieſem Augenblick noch gar nicht 
möglich ſein, ſoweit im Voraus ſchon bindende Beſtimmungen 
über derartige Reiſen zu treffen. 

Fürſt Bismarck befindet fh neuerdings wieder bei gutem 
Wohlſein. Die rheum uiſchen Schmerzen find ziemlich geſchwun⸗ 
den, und der Fürſt will, ſobald ſich die Witterung beſſert, ſeine 
Ausfahrten wieder aufnehmen. Graf Wilhelm und Gräfin 
Herbert Bismarck weilten dieſer Tage in Friedrichsrung. 

Dem Vernehmen der „Nordd. Allgem. Zeitung“ nach find 
im Reiche poſtamt der Direktor Frit ſch zum Unterſtaats-Sekre⸗ 
tär und die Geheimen Ober⸗Poſträthe Kraetke und S 9d o w 
zu Direktoren im Reichs⸗Poſtamt ernannt. 

Zu der Sitzung der Teztilkommiſſion des wir thſchaft⸗ 
lichen Ausſchuſſes, die am 1. Dezember ſtatt finden ſoll, ſind 
noch etwa 20 Sachverſtändige aus allen Theilen des Reichs, be⸗ 
ſonders aber aus dem Königreich Sachſen geladen worden. 

Bei der vom bayriſchen Staatsminifterium angeordneten Er⸗ 
hebungen über die Wirkungen der Bäckereiverordnung iſt in 
Nürnberg der Polizeiſenat zu dem Votum gelangt, daß nur die 
mittleren, nicht aber die großen und kleinen Betrtebe geſchädigt 
würden. — Das tft auch gerade ſchlimm genug! 

Die vierte ordentliche Generalſynode der preußischen 
Landes kirche der älteren Provinzen verwies im Verlaufe ihrer 
Berathungen die Anträge betr. die Beſeitigung des Duells und 
Beerdigung der im Du ll Gefallenen einer Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung. — Der Synode iſt nunmehr der Geſetzentwurf über 
das Dienſteinkommen der Ge iſtlichen zugegangen. Daſſelbe 
ſezt das Grundgehalt auf 1800 Mt bet der niedriegſten Klaſſe 
feſt abgeſehen von der Dienſt wohnung oder einer angemeſſenen 
Entſchädigung. Das Grundgeyalt für die höchſte Klaſſe beträgt 
4200 Mk. ausſchließlich Dienſtwohnung und ülterszulagen. 

FP 


bleierne, unheimliche Schwere laſtete es auf ihr und benahm ihr 
ee us * an nr wie in Fieberſchauern 
ogen und ihr Herzſchlag ſie zu erſticken drohte, empfand ſie ein 
Eiſeskälte, welche fie durchſchauerte. : ku 

Nur eine einzige Wahnvorſtellung beherrſchte fi. „Du biſt 
auf das Schän lichſte hintergangen und betrogen, — von ihm, 
8 geliebt haſt, mehr wie je einen Menſchen auf der 

elt!“ — 

Und ſie preßte die Lippen, auf welchen ſeine Küſſe noch 
brannten, in herber Qual zuſammen und flarıte voll wilder 
Sehnſucht nach dem Fluß hernteder. — „Möchte er doch heute 
mich ſelbſt in kühlen Wogen betten, jo wie er geſtern meinen 
blühenden Liebesgruß auf ſchimmernden Fluthen wiegte!“ — 

Und dann preßte fie die kalten Hände gegen die Stirn und 
dachte voll bitteren Wehs: — „Was iſt noch echt und wahr auf 
der Welt, wenn ſelbſt ſeine Liebe erlogen iſt.“ 

Draußen faufte der Wind, der Treuloſe, als einzige Ant- 
wort auf ihre Frage. 

Tante Johanna wußte von Wulff⸗Dietrichs liſtigem Anſchlag 
und begünſtigte ihn, — das deuchte Pia ſonder Zweifel. Warum 
hätte ſie ſonſt den freundſchaftlichen Verkehr mit einem uſſeſſor 
Hellmuth geduldet, ſelbſt dann noch geduldet, als fie ſah, wie 
Fränzchen mit vollen Segeln in eine ſchwärmeriſche Liebe zu ihm 
hineinſteuerte? 

Und darum redete fie auch der Nichte jo lebhaft und ein- 
dringlich ab, die Gemahlin des künftigen Majoratsherrn zu 
werden, um jeden Schein einer Begünftigung zu vermeiden um 
Pia völlig ſicher und harmlos zu machen und Wulff - Dietrich 
den Sieg dadurch noch zu erleichtern. e 

Eine grenzenloſe Erbitterung erfaßte fie bei dem Gedanken 
und ein wilder Trotz, nun erſt recht alle hinterliſtigen Pläne 
der Verbündeten zu vereiteln. 

Und dieſes Gefühl von Haß und Empörung ließ fürerſt den 
Verluſt ihrer Liebe völlig in den Hintergrund treten; ihr ſpröder 
Stolz ſchien ihr mehr noch verletzt, wie ihr Herz, und ſolange 
es noch wirr und wüſt in ihrem Innern nach Klarheit rang, 


ut 
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Beim Kultusminiſter Dr. Boſſe fand Freitag Abend zu 
Ehren der Generaliynode eine Geſellſchaft ſtatt, zu der auch die 
theologiſchen Proſeſſoren der Berliner Untverfität geladen waren. 

In Sachen der Errichtung volksthümlicher Hochſchulen 
haben Profeſſoren und Docenten aller 4 Facultäten der Berliner 
Univerfität den Entſchluß gefaßt, eine Petition wegen Einrichtung 
dieſer Hochſchulen an der Univerfität Berlin an den Senat aufs 
Neue einzureichen. Bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des 
Senates der Univerfität und wegen das Recterats des Profeſſor s 
Schmoller erwartet man jetzt mit Beſtimmtheit die Genehmigung 
ſolcher volksthümlichen Hochſchulkurſe. a 

Zur allgemeinen Durchführung der Fleiſchſchau in ganz 
Preußen iſt der Plan gefaßt worden, daß überall in den 
Städten Kurſe zur Ausbildung von Fleiſchbeſchauern Seitens der 
Thierärzte eingerichtet werden ſollen. 

Für die am 1. Dezember in Bröſſel zuſammentretende 
Konferenz der internationalen Union zum Schutz des ge⸗ 
werblichen Eigenthums find als deutſche Delegirte der Geh. 
Dover Regierungs rath im Reichsamt des Innern Hau ß, der Erſte 
Sekretär bei der kaiſerlichen Botſchaft in London, Legationsrath 
Graf Arco⸗ Valley und der Geh. Regterungsrath im kaiſer⸗ 
lichen Patentamt Robolski beftellt worden. Dieſelben wer- 
den ſich in den nächſten Tagen nach Brüfj:l begeben. 


— ů — 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. [Oeſterreichiſches Abgeordnetenhaus .] 
Während Abrahamowiez am Donnerſtag fluchtartig den Sitzungsſaal verließ, 
erklärte er die Sitzung für geſchloſſen. Bei Eröffnung der Freitagsſitzung 
wurde er mit heftigen Proteſtkundgebungen der Linken em⸗ 
pfangen. Aber man begnügte ſich nicht damit, den Präſidenten nur mit 
Worten zu firafen. Pfeilſchnell ſprang der Sozialdemokrat 
Berner von feinem Sitz und verſuchte ſich auf den Präfidenten zu 
ſtürzen. Dies Vorhaben wurde zwar durch die Saaldiener verhindert; 
während dieſe aber den Berner zurückdrängen, befindet ſich ſchon der So⸗ 
zialdemokrat Reſel am Präſidententiſch und zerreißt alle Akten 
und Papiere des Herrn Abrahamowicz. Der Präſident muß wie derum 
flüchten. Während deſſen entſpinnt ſich unter den gegneriſchen Abgeord⸗ 
neten eine ſolenne Prügelei, die jedoch durch das plötzliche Er⸗ 
ſcheinen von 70 Mann Polizei unterbrochen wird. Da aber auch 
den Anordnungen dieſer bewaffneten Macht Widerſtand geleiſtet wird, ſo 
werden die betheiligten Abgeordneten, ausnahmslos Sozialdemo⸗ 
traten, zwangsweiſe aus dem Saale gedrängt. Eine dichte Schutz ⸗ 
manns kette poftirt ſich darauf um den Präſidentenſitz, den Abraha⸗ 
mowicz nunmehr wieder einnimmt. Doch kaum hat er die Sitzung 
eröffnet, da werden ihm Schmeicheleien wie „Alter Verbrecher! 
Sie gehören ins Zuchthaus!“ und dgl. mehr zugerufen. 
Der Präſident ſpricht mit dem Wachkommandanten, unterbricht die Sitzung 
und verläßt die Präſidententribüne. Der Wachkommandant begiebt ſich auf 
die linke Seite, ſpricht mit den Abgg. Funke, Pergelt und Lecher und 

eht mit 4 Wachleuten auf die linke Seite des Hauſes zu. C3 tönen 

ürmiſche Rufe: „Halt!“ Einzelne Abgeordnete leiſten Widerſtand; 
die Wache dringt vor. Der Kommandant fordert den Abg. Wolf auf, 
den Saal zu verlaſſen. Der Abg. Wolf wird ſodann von der Wache aus 
dem Saale entfernt. Einzelne Abgeordnete der Linken ſtoßen die Wache 
mit Gewalt zurück. Dieſe begiebt ſich darauf auf ihre Plätze zurück. 
Stürmiſche Pfui ⸗ Rufe der Linken begleiten die ganze Szene; 
auf der Rechten ertönt Beifall. Der Präfident erſcheint wieder auf der 
Tribüne, von ſtürmiſchen Pfui⸗Rufen empfangen. Es wird „Abzug“ ge⸗ 
rufen, mit den Pultdeckeln geſchlagen. Der Präſident will dann unter 
wichtbarem Lärm den Auftrag zur Entfernung der Wache ertheilen. 

bgeordneter Daszynski ruft: „Sie alter Verbrecher,“ Abgeordneter 
Berner: „Hochverräther.“ Nach 10 Minuten erſcheint der Präſident, 
welcher den Saal wieder verlaſſen hatte, neuerdings in demſelben, 
während der Lärm und das Schlagen mit den Pultdeckeln fortdauert. 
Der Präſident ertheilt den Auftrag zur Entfernung der Wache. 
Die Wache entfernt ſich. Der Präſident ertheilt das Wort dem Abgeordne⸗ 
ten Grafen Stürgth. Andauernder Lärm und Pfui⸗Rufe. Der Präſident 
ſchließt ſogleich den Abgeordneten Daszynski für dret Sitzungen aus. Da 
derſelbe Widerſtand leiſtet, wird er von der Wache hinausgeführt. Die Ab⸗ 
geordneten Schönerer, Joſef Steiner, Reſel, Rieger, Kozakiewitſch, Schram⸗ 
mel, Zeller, Eingr, Verkauf, Hybes und Berner werden unter anhaltendem 
Tumult für drei Sitzungen ausgeſchloſſen. — Trotz dieſer Maßnahmen 
haben die Führer ſäme tlicher oppoſitionellen Klubs den Beſchluß ge 
faßt, keiner einzigen Sitzung fernzubleiben, und die Ge⸗ 
rüchte von Verhaftungen einzelner Abgeordneter ſind bisher unbeſtätigt ge⸗ 
blieben. — Wie im Abgeordnetenhauſe verlautet, hatten die deutſchen oppo⸗ 
ſitionellen Klubs heute Freitag früh beſchloſſen, gegen das ungeſetzliche Zu⸗ 
ſtandekom men der neuen Geſchäftsordnung zu proteftiren und eine darauf 
bezügliche Erklärung abzugeben, im übrigen ſich aber vollſtändig ruhig zu 
verhalten. Die Sozialdemokraten beſchloſſen, dieſe Politik zu durchkreuzen, 
und jo find denn auch die heutigen Seandalſcenen von dieſen hauptſächlich 
hervorgerufen. Die Schönerer⸗Gruppe ſcheint von dem Beſchluß der Klubs 
nicht in Kenntniß geſetzt zu fein und ſich deshalb dem Verhalten der So⸗ 
zialdemokraten angeſchloſſen zu haben. 

Wien, 26. November. Im Laufe des Nachmittags und des Abends 
fanden große Anſamm lungen zwiſchen der Univerſität und dem 
Parlamente ſtatt, hervorgerufen durch von Studenten in der inneren 
Stadt und vor dem Parlament geplante Demonſtrationen. Die 
Sicherheitswache verhinderte die Demonſtrationen, indem ſie wiederholt An⸗ 
ſammlungen der Studenten zerſtreute und über 40 Verhaftungen 
vornahm. Ein kleiner Zug von Studenten begab ſich in das Redaktions⸗ 
lokal der „Oſtdeutſchen Rundſchau“, brachte dort Heilrufe aus und ſang 
die „Wacht am Rhein“, zerſtreute ſich jedoch beim Herannahen der 
Wache. Um 81, Uhr fanden noch Anſammlungen ſtatt, doch zumeiſt von 
Neugierigen und Arbeitern. Es iſt Vorſorge getroffen, größere Ausſchrei⸗ 
tungen hintanzuhalten. Grobe Widerſetzlichkeiten ſind nicht vorgekommen. 

Italien. Der italieniſche Miniſterrath beſchloß die Errichtung einer 
Colontalarmee, die zu einem Drittel aus Weißen beſtehen wird. 
Alle Soldaten, bis auf die Offiziere, die von der Armee geſtellt werden, 
werden Freiwillige ſein. 
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verblaßte die Erinnerung an ihr junges Liebesglück, wie die 
Welt plötzlich in Nacht und Dunkel verfintt, wenn die Sonne 
von ſchwarzen Wetterwolken verſchlungen wird. x 

Nicht ein Gedanke der Entſchuldigung oder des Zweifels an 
Wulff⸗Dietrichs Schuld tauchte in ihr auf, ihre Heftigkeit riß ſie 
mit ſich fort, in planloſe, grund- und haltloſe Vorſtellungen 
hinein, und das Wahngebilde, welches ihr das Mißtrauen im 
erſten Augenblick blitzartig vorgeſpiegelt, verfolgte fie und gewann 
immer mehr Geſtalt und Farbe. je leidenſchaftlicher fie ſich in 
ihren Schmerz verſenkte. 

Dorette hatte ſchon zum zweitenmal geklopft und gemeldet, 
daß das Frühſtück ſervirt ſei und die Herrſcha ften auf das 
gnädige Fräulein warteten. „ 

Pia erhob ſich blitzenden Auges. Sie brauchte kein rothge⸗ 
weintes Antlitz zu kühlen, ehe ſie ſich vor Menſchen zeigte, — 
ihre marmorkühle Bläſſe fiel kaum auf. 

Sie ſcheut die forſchenden Blicke nicht, im Gegentheil, es 
wird ihr eine ſtolze Genugthuung gewähren, ſich vor ihnen zu 
zeigen, ungebeugter, ungedemüthigter wie je; — ſie haßt die 
Niedecks! fie alle! — Onkel und Tante Johanna vielleicht mehr 
als jenen egoiſtiſchen Komödianten, für welchen fie gefällig die 
Couliſſen zurecht ſchoben und ihm das Stichwort zuflüſterten. 

Sie ſollen ſehen, daß ihre Falſchheit keine Wunde ſchlug, daß 
Pia von Nördlingen viel zu ſtolz iſt, um jenem Verächtlichen eine 
Thräne nachzuweinen, um kraft⸗ und muthlos zuſammen zu 
brechen, wenn ihr Lebensglück von frevelnden Händen in Trümmer 
geſchlagen wird. 

Mechaniſch ſtrich fie über die lodigen Haare, fie zu glätten, 
richtete ſich hoch auf und ſchritt ſtarren Blicks, beinahe unheimlich 
in dieſer Ruhe anzuſehen, die teppichbelegte Treppe hinab. 

Fortſetzung folgt. 
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Rußland. An der Pariſer Weltausſtellung wird Rußlands 
Betheiligung fo rege fein, wie bisher nach an keiner Ausſtellung. Für die 
Einrichtung einer ruſſiſchen Sektion hat die Regierung 2 Mill Rubel aus⸗ 
geworfen. — Die „Nowoje Wremja“ bezeichnet die von verſchiedenen Blät⸗ 
tern gebrachte Meldung als unrichtig, wonach in Rußland Inſtrukteure für 
Abeſſinien angeworben würden. 

Frankreich. Die Entſcheidung in der Dreyfus ⸗Ange⸗ 
legenheit ſteht unmittelbar bevor. Der mit ungeheurer Spannung er⸗ 
wartete Oberſt Bicauart iſt aus Tunis in Paris eingetroffen und alsbald 
von dem zum Unterſuchungsrichter ernannten General Pellieux verhört 
worden. Seiner Ankunft iſt bereits eine Hausſuchung in feiner Pariſer 
Wohnung voraufgegangen. Allem Anſchein nach ergab ſie nichts Beſon⸗ 
deres; Picquart ſelbſt erklärte, er habe nichts zu befürchten, da er in Paris 
keine Geheimniſſe zurückließ. Ueber die Unterſuchung wurde viel geſprochen 
auch bei einem Diner, welches Präſident Faure den höheren Offizieren gab, 
die zur Klaſſiſizirung der Offiziere nach Paris gekommen waren. Der 
frühere Kriegsminiſter Mercier beobachtete große Zurückhaltung, indeſſen 
verſicherte er, er ſei durchaus von der Schuld des Dreyfus überzeugt. Die 
Miniſter enthielten ſich jeder Meinungsäußerung und erklärten nur, daß 
fie entſchloſſen ſeien, ſchnell zu handeln und die Angelegenheit vollſtändig 
aufzuklären. — Aus Cayenne wird gleichzeitig berichtet, daß die Zahl 
der Wächter des Exkapitäns Dreyfus auf 11 erhöht wurde. 

England. Zum engliſchen Gewerbeſtreit wird berichtet, 
daß es dei den Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber und 
denjenigen der Maſchinenbauer bisher nur zu einer ſchärferen Klarlegung 
der Streitpunkte gekommen iſt. Die Verhandlungen ſcheinen ſich in die 
Länge zu ziehen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Strasburg, 26. November. In der Generalverſammlung der 
„Liedertafel“ wurden folgende Herren gewählt: Zum Vorſitzenden 
Rektor Sallet, zum Dirigenten Hauptlehrer Lowaſſer, zum Schrift⸗ 
führer und Inventarien⸗Verwalter Lehrer Dombkewicz, zum Kaſſirer Stadt⸗ 
— — Heinrich und zum Vergnügungs⸗Vorſteher Kreisaus ſchuß ⸗Aſſiſtent 

eumann. 

— Graudenz, 26. November. Hier wüthete in der Nacht zu heute in 
dem erſt in dieſem Sommer neu hergerichteten Vergnügungs⸗Etabliſſement 
„Tivoli“ eine größere Feuersbrunſt. Das obere Stockwerk, in 
welchem ſich die Wohnung des Oekonomen Engl befindet, iſt niedergebrannt, 
während bie unteren Räume gerettet werden konnten. Heute Morgen in 
der achten Stunde waren noch vier Spritzen in voller Thätigkeit. Dem 
Vernehmen nach herrſchte großer Waſſermangel. Zum Glück hat der neue 
prächtige Saal keinen Schaden gelitten. — Ein 150 Morgen großer Theil 
des Rittergutes Adl. Dombrowken, im Kreiſe Graudenz, iſt an Herrn 
Jaeger⸗Boguſchan verkauft worden. 

— Dirſchau 26, November. Wie aus Paderborn berichtet wird, iſt 
Oberlehrer Uppenkamp nach Berlin gereiſt, um hier an zuftändiger 
Stelle im Cultusminiſterium eine Zurücknahme ſeiner Verſetzung nach 
Dirſchau, wo er an die Stelle des Oberlehrers Dr. Fricke treten ſoll, zu 
erwirken. — Dann ſoll er auch nur lieber gleich in Paderborn bleiben! 

— Elbing, 26. November. Geſtern Abend wurde der Apotheker 
Leiſtitow auf einem Stuhl figend todt vorgefunden. Es wird 
Vergiftung vermuthet. Der Tod erfolgte im Laboratorium. Der Name des 
Herrn L. war in der jüngſten Zeit mehrfach genannt worden, infolge eines 
Prozeſſes, den er mit dem Vorbeſitzer ſeiner Apotheke wegen des Kaufpreiſes 
führte, und in dem der letztere um etwa 40 000 Mt. ermäßigt wurde. 

— Danzig, 26. November. Die ſoeben hier abgehaltene Prüfung 
für Rektoren baben ſämmtliche erſchienenen Bewerber beſtanden, 
und zwar: 1. die Prüfung als Rektor an Mittelſchulen und höheren 
Mädchenſchulen: Herr Guſtav Pfefferkorn, Pfarrer in Konitz; 2. die Prü⸗ 
fung als Rektor an Schulen ohne fremdſprachlichen Unterricht: die Herren 
Ernſt Bolle, Lehrer an der Knaben⸗Mittelſchule in Schöneberg bei Berlin, 
Eduard Knopf, Lehrer an der ſtädtiſchen Mädchen⸗Mittelſchule in Stras⸗ 
burg i. Weſtpr., Bernhard Kreutner, kommiſſariſcher Lehrer am Seminar 
in Graudenz, Theodor Porſch, kommiſſariſcher Lehrer am Seminar in 
Berent, Arnold Steinhauff, Predigtamts⸗ Kandidat in B:öjen, Ernſt 
Weyher, kommiſſariſcher Lehrer am Seminar in Graudenz, Friedrich Zech, 
Blindenlehrer in Königsthal, Guſtav Gaede, Rektor der Stadtſchule in 
Märk. Friedland. — Ein Bewerber, welcher zur Prüfung ebenfalls zu⸗ 
gelaſſen worden, war wegen Erkrankung nicht 1 
Tilſit, 26. November. Ein Liebesdrama hat durch den 
Tod zweier Menſchen ſeinen Abſchluß gefunden. Ein Fräulein 
Anna K. aus Bismarck war mit dem Tiſchlermeiſter Rudolf Fröſe aus 
Ußlötnen verlobt. Im Laufe des Sommers löſte ſich jedoch das Ver⸗ 
hältniß, und nun verkehrte Fröſe mit einer früheren Kellnerin Anna 
Rodies. Er wollte dieſe auch heirathen, aber ſein Vater verweigerte ſeine 
Einwilligung. Seit dieſer Zeit war das Liebespaar verſchwunden und 
man hörte nichts von ihm, bis kürzlich der Forſtgehilfe Jakobeit die Nach⸗ 
richt brachte, daß er das Paar im Bismarckwäldchen an einem Baum er⸗ 
hängt vorgefunden habe. 
yk, 24. November. Der Redakteur des maſuriſchen Blattes 
„Gazeta Ludowa,“ Herr Bahr ke, beſchwert fi in ſeinem Blatte 
darüber, daß er jetzt überall von Gendarmen begleitet werde, ſobald er 
nur einen Schritt aus der Stadt hinausthue. Auch fragten die Gendarme 
überall nach, z. B. auf dem Bahnhofe, wohin er fahre, mit wem er fahre 
u. ſ. w. Auch bei feinen Ausflügen wird er polizeilich überwacht. Herr 
Bahrke erklärt zum Schluſſe in ſeiner Zeitung, daß er weder Anarchiſt, 
noch Sozialift oder etwas Aehnliches ſei, und daß er die ganze Angelegen⸗ 
heit durch befreundete Abgeordnete, im Landtage zur Sprache bringen 
werde. In Rothhauſen in Weſiſalen haben die dortigen Maſuren einen 
maſuriſchen Volksverein gegründet. Die Zahl der polniſch⸗ evangeliſchen 
Vereine der Maſuren in Weftfalen beträgt nunmehr 16. 

— Karkeln, 24. November. Sehr intereſſant und von hohem an⸗ 
titem Werthe find die Kanzel und ein aus Holz'geſchnitzter Kron⸗ 
leuchter unſerer Kirche. Die Kanzel ſtellt ſich dar als eine äußerſt 
komplizirte Holzſchnitzerei. Am Fuße derſelben befinden ſich zwei Geftalten, 
die allem Anſcheine nach die Apoſtel Petrus und Paulus darſtellen ſollen. 
Unmittelbar unter der Kanzel iſt ein ſehr antikes Gemälde eingelegt, wel⸗ 
ches aber vom Zahne der Zeit ſchon dermaßen angegriffen iſt, daß man 
von den dargeſtellten Perſonen nur noch unbeſtimmte Formen und undeut⸗ 
liche Farbenflecke wahrnehmen kann. Der erwähnte Kronleuchter, welcher 
von einem Fiſcher mühſam geſchnitzt ſein ſoll, weiſt die Jahreszahl 1752 
auf. Beide Kirchengeräthe ſind vor einigen Jahren von dem P:ovinzials 
Konſervator Herrn Adolf Bötticher⸗Königsberg photograpzirt worden. Noch 
größeren antiken Werth hat der Altar der nahegelegenen Kallningker Kirche, 
welcher von der Alterthumsgeſellſchaft angekauft iſt und vergoldet werden 
ſoll, während die Kallningker Kirchengemeinde einen neuen, ſehr geſchmack⸗ 
vollen Altar auf Koſten der genannten Geſellſchaft erhalten ſoll. Ein ſehr 
hohes Alter weiſt auch die Karkler Kirchenglocke auf, welche, wie das aus der 
Inſchrift erſichtlich, von einem Köllmer aus „Parunzel“ (dem heutigen 
Parungallen) der Kirche zum Geſchenk gemacht ift. Neben dem Altar be⸗ 
findet ſich ein ſchwebender Engel, welcher die Tauſſchale trägt. Für dieſes 
antike Geräth ift der Gemeinde bereits eine ſehr annehmbare Summe ge⸗ 
boten worden; der Gemeindekirchenrath hat es aber nicht veräußern können, 
da die Litauer bekanntlich mit zäher Hartnäckigkeit am Althergebrachten, 
Traditionellen hängen und nie in den Verkauf gewilligt hätten. 

— Inowrazlaw, 26. November. Das hieſige Kurhaus iſt in letzter 
Nacht bis auf die Umfaſſungsmauern abgebrannt. Der Brand ſoll 
durch die Exploſion einer Lampe entſtanden ſein. 

— Gnefen, 26, November. Zum Schwurgerichtsvorſitzenden für die 
am 10. Januar hier beginnende Periode iſt Landesgerichtsdirektor Kah 
ernannt worden. 
ofen, 26. November. Das große Loos der Metzer Dom⸗ 
baugeldlotterie (50 000 Mark) gewann ein unbemittelter Landwirth in 
Harmersbach, Vater von 14 Kindern. — Die Poſener Landwirth⸗ 
ſchaftskam mer dealeſichtigt, Verſuche in größerem Umfange behufs 
Immuniſirung von Kindvieh gegen Maul⸗ und 
Klauenſeuche nach dem Verfahren des Thlerarztes Hecker in Erms⸗ 
leben a. H. vornehmen zu laſſen. Es ſind deshalb die Landrathsämter 
erſucht worden, friſch infizirte Heerden umgehend nachzuweiſen, damit die 
Entnahme von Aphtheninhalt erkrankter Thiere veranlaßt werden kann. 
Den betreffenden Befigern ſollen dadurch Koſten nicht verurſacht werden, 
auch iſt irgend welche Gefahr für die zu dieſem Zweck ausgewählten Thiere 
nicht vorhanden. 


Lokales. 
Thorn, 27. November 1897. 


V [Berjonalien] Die Ernennung bes Aktuars Lang e 
in Schwetz zum fländigen diätariſchen Gerichts ſchreibergehülfen 
bei dem Amtsgericht in Neumark iſt zurückgenommen. — Die 
Wahl des Nentiers Jultus Jacoby zum unbeſoldeten Beigeord⸗ 
neten der Stadt Leſſen iſt beſtätigt worden. 


„[ Perſonalienbei der Eiſenbahn.] Ernannt 
it der Stations⸗Diätar Fritſche in Laskowitz zum Stations- 
Aſſiſtenten Verſetzt find: die geprüften Lokomotipheizer Miehlſch 
und Traeder von Schneidemühl nach Graudenz. 

+ [Berjonalien bei der Steuer.] Beriegt 
wurden: der Hauptamts-Kontroleur Hennig aus Nordhauſen als 
Haupt⸗Zollamts Rendant nach Strasburg Weſtpr., der Hauptamts , 
Kontroleur Luck aus Elbing nach Dt. Krone, der Hauptamts- 
Affiſtent Gündel aus Danzig nach Dt. Krone, der Oder⸗Grenz · 
Kontroleur Freymüller aus Landsberg O / S, als Ober⸗Steuer 
Kontroleur nach Strasdurg Weſipr. der Steuer - Aufſeher Ju ſt 
aus Sobbowitz nach Dt. Krone, der Grenz⸗Aufſeher Weichenthal 
von Gorzno als Steuer⸗Aufſeher noch Culm, der Grenz⸗Aufſeher 
Deutſchmann von Gollub als Steuer - Aufſeher nach Schwetz, 
der Grenz⸗Aufſeher Kadow von Grüneiche nach Gollub, ber 
Grenz⸗Aufſeher Ammon von Neufahrwaſſer als Steuer⸗Aufſeher 
nach Lautenburg, der Grenz⸗Auſſeher Schirrmacher von Bahn- 
hof O tlotſchin als Steuer Aufſeher nach Strasburg, der Steuer⸗ 


‚Auficher Nieradzik von Lautenburg nach Culmſee, der Steuer⸗ 


Aufſeher Heyſe von Culmſee als Grenz⸗Aufſeher nach Bahnhof 
Ottlotſchin, der Grenz-Aufſeher Szczodrowski von Neu⸗Zielun 
nach Szymkowo, der Grenz⸗Auſſeher Stricker von Szomkowo 
nach Neu⸗Zielun und die Grenz⸗Auſſeher Klein und Boromwig 
von Wapionken nach Zollhaus Gorzno. — Zur Probedien ſtleiſtung 
als Grenz-Auffeher find einberufen worden: der Invalide und 
Oberlazarethgehilfe Kohnke aus Zoppot nach Mieſtonskowo, der 
Vizewachtmeiſter Bechler aus Langfuhr nach Neudorf. der Vize 
feldwebel Rother aus Graudenz nach Mühle Gollub ber Trom⸗ 
peter Binkebank aus Danzig nach Holländerei-Grabia. — Die 
Steuer⸗Aufſeher Bock in Schwetz und Bulewicz in Strasburg 
find penfionirt. 
= [Theater.] Trotzdem der Wunſch, daß die Frage 
der Errichtung eines Thorner Stadttheaters endlich einmal einen 
energiſchen Schritt vorwärts kommen möchte, leider noch immer 
nichts weiter iſt, als eben — ein frommer Wunſch, ſo werden 
wir in der nächſten Zeit hier in Thorn mit Theater Vorſtellungen 
doch beſonders reich geſegnet ſein. Dieſen Sonntag eröffnet 
die Berthold'ſche Geſellſchaft im Schützenhaus ſaale bekanntlich 
die Winterſaiſon. Für die Weihnachtsfeiertage find dann im 
Victoria⸗Saale Aufführungen des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe 
um die Welt in 80 Tagen“ durch ein Enſemble des 
Berliner Reſidenztheaters unter Direktor Weilenbed geplant. Im 
gleichen Etabliſſement werden ferner im Februar die hier ſchon beſtens 
bekannten „Schlierſee er“ ſechs Gaftvorftellungen geben, und 
daſſelbe beabſichtigt Herr Direktor Lange vom Bromberger 
Stadttheater in den Tagen vom 7. bis 9. März. Vom 15. 
April bis 15. Mai wird die Direktion Sickel⸗ Waldau im 
Victoria⸗Theater wieder eine Reihe von Opern = Borft:lungen 
geben, während die Sommerjation daſelbſt am 15. Juli 
durch Herrn Direktor Waldau eröffnet wird, deren Dauer bis 
zum 15. September geplant iſt. 
[Der Circus Betroff] giebt morgen im Victoria 
Saale zwei Vorſtellungen. Am Montag Abend findet eine Vor⸗ 
ſtellung zum Beſten des Kaiſer Wilhelm Denkmals in 


Thorn ſtatt. — Wie wir hören. beabſichtigt der Circus Petroff 


Mitte März wieder nach Thorn zu kommen und alsdann im 
Victoria⸗Saale mit neuem Perſonal wieder eine Reihe von Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. 

P [Der Provinzial -Ausſchuß der Provinz 
Weſtpreußenl trat am Freitag im Landeshauſe zu Danzig 
unter dem Vorſitze des Geheimraths Doeh en⸗Dirſchau zu einer 
Sitzung zuſammen. Als Vertreter der Staatsregierung waren 
Oberpräſident v. Goß ler, Oberpräſidialrath v. Puſſch und 
Regierungsrath Buſenitz anweſend. Es handelte ſich hauptſüchlich 
um nochmalige Berathung des Antrages der Staateregterung 
auf Bewilligung einer Beihilfe aus Provinzialfonds zur weiteren 
Regulirung des Hochwaſſerprofils der Weichſel 
auf der Strecke Pleckel⸗Gemlitz. — Vor dieſer Sitzung fand eine 
een We Oberpräſidenten ſtatt. Die 

ereſſit n etbeiligten 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes. ee 

X [Weichſelregulirung] Eine zweite Konferenz 
zur Berathung über die Aufbringung der mehr als 8 Mill. Mk. 
betragenden Koſten für die Regulirung des unteren Stromlaufes 
der Weichſel findet heute (Sonnabend) in Danzig ſtatt. An 
derſelben nehmen Vertreter der Finanz, Landwirthſchafte- und Eiſen⸗ 
bahnminiſter, ferner Vertreter mehrerer Deichverbände und der 
Provinz theil. In der erſten, vor mehreren Wochen abgehaltenen 
Konferenz konnte eine Einigung über die Vertheilung der Koſten 
bekanntlich nicht erzielt werden. 

b [Bezirts-Eifenbahnra t h.] In Bromberg fand dieſen 
Donnerſtag eine Sitzung des Bezirks Eiſenbahnraths für die 
Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg ſtatt, deren 
Tagesordnung wir vor einiger Zeit bereits mitgetheilt haben. 
Der Antrag auf Ermäßigung der Frachtſätze für Getreide 
und Mühlenfabrikate für alle Stationen der kgl. Oſtbahn und 
der in dieſem Bezirk belegenen Privatbahnen wurde nach längerer 
Debatte zurückgezogen. Schließlich gelangte mit geringer 
Majorität ein Antrag zur Annahme, in welchem die Direktionen 
aufgefordert werden, für die Beförderung des Getreides und der 
Mühlenfabrikate nach den Sätzen des am 1. Auguſt 1894 auf⸗ 

ehobenen Staffeltarifes nach Kräften eintreten zu wollen. Falls 
ch die Unmöglichkeit der Wiedereinführung der Staffeltarife 
herausſtellen ſollte, ſei auf eine allgemeine Detartfirung von Ge⸗ 
treide und Mühlenfabrikaten hinzuwirken. — Der Antrag des 
Herrn Generalſekretärs Steinmeyer⸗Danzig auf Einführung eines 
Ausnahmetarifes für Rübenſchnitzel gelangte in der 
Faſſung zur Annahme. daß empfohlen wird, die Fracht für 
Rübenſchuitzel um 25 Prozent herabjuſetzen. Ohne Debatte 
wurde dann einftimmig der bekannte Antrag betreffend den 
Wagenmangel angenommen. Zum Schluß wurde über den 
vorläufigen Entwurf des Sommerfahrplanes 1898 

Der Entwurf bringt keine einſchneidende Aenderungen. 

[Older Cultusminiſter] hat angeordnet, daß die 
vom Mimiſter der öffentlichen Arbeiten verfügten Aenderungen 
der Vertragsbedingungen für die Ausführung von Hoch⸗ 
bauten auch bei allen ſein Reſſort berührenden Bauten in 
vollem Umfange zur Anwendung zu bringen find. U. a. wird 
danach der Unternehmer verpflichtet, auf Bauſtellen die zur erſten 
Hilfeleiſtung vor Ankunft des Arztes erforderlichen Verba nd⸗ 
mittel und Arzneien nach den Anordnungen der bau⸗ 
leitenden Behörde bereit zu halten. Hauptſächlich beziehen ſich 
die Aenderungen auf die Krankenverſicherung der Bauarbeiter. 

+ [Zur Verhütung der Beſchädigungen von Poſt- 
padeten.) Die Handelskammer zu Minden in Weſifalen hatte 
ſich an das Reichspoſtamt mit einer Eingabe gewandt, worin fie 
über die häufig vorkommenden Beſchädigungen von Poſtpacketen 
Klage führte. Das Reichs poſtamt erwiderte, daß in nächſter Zeit 
an die Poſtanſtalten eine erneuerte Aufforderung zur ſchonenden 
Behandlung der Packete ergehen werde und bemerkte dann noch: 
Die beklagten Packet Beſchädigungen find übrigens nach dies⸗ 
ſeitigen Erfahrungen zum großen Theil auf die ungenügende 
und ſorgloſe Verpackung der Sendungen zurückzuführen. Das 


* * 


Ay 


Reiche poſtamt würde es mit Dank erkennen, wenn auch ſeitene Vermiſchtes Ronftantinopel, 26 November. Das Kriminalgericht 


der berufenen Vertretungen der Handels- und Geſchäftswel; Große militäriſche Radſahrüb ungen wurden am Frei⸗ verurtheilte fünf Armenier 


wegen Verbreitung von Drohbrieſen 


dauernd dahin eingewirkt würde, daß die von der Reiche poſtver⸗] tag auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin abgehalten. Die Soldaten waren zu lebenslänglicher Feſlungsſtrafe. 


von Packeten nachgegebenen Erleichterungen in Betreff der Ver⸗ Wegen Rü gangs ſeiner Jabrik vergiftete ſich in Wien der I ſerbools „Zuſtave 36 6“ 
padkungsart (J. B. Pappſchachteln, P pier ꝛc ſtatt Kiſten, Körben 


waltung im allgemeinen Verkehrsintere ſſe fürbeftimmte Gattungen! vollſtändig feldmarſchmäßig ausgerüſtet. Toulon, 26 November. Beim Hinablaſſen des Untere 


Packleinen) niemals dahin führen dürſen, bei der Verpackung die] ſo lautete ein in einer Berliner Zeitſchriſt erſchienenes Inſerat. Ein Nen. kk;ß — 


Ge vicht der Sendung, ſowie die Beſchaffenheit des Inhalts ge- im Inſerat hieß, die hundert nützlichen Gegenſtände, nämlich hundert — | 


durch die Länge der Beiörderungsfir: de, den Umfang und das] gieriger jandte den geforderten Preis ein. „Poſtwendend“ erhielt er, wie es Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


R Stecknadeln. 

1 * 5 5% n 8 t] auf dem altſtädtiſchen nnn ber Bithot van Rrpeuhburg Nur sang 

Markte wird morgen vom Muſiktor pz des Fußartillerie⸗Regiments Ne. 15 

meg u St raftammerſibung vom 26. November] Auf 
| : Qufttemperatur — 4 

2 wa 12 hr 163 and den edle Mut Ja 25 Zeugniß, daß das Radfahren dem Geſuchſteller geſundhe tsſördernd ſei de. S 0 alt 
dow s ki von hier wegen eines Schweines zu heftigen Außeinanderfepun 
gen. Jaszkowski hielt nämlich ein Schwein zum Kaufe feil, nach deſſen 
Preis ſich Gawarkiewiez erkundigte. Gaszkowski forderte für das Schwein 
irrthümlich einen Kaufpreis von 15 W ark, anſtatt von 15 Thalern. 
Gawarkiewicz zog ſofort ſeine Geldbörſe hervor, zahlte dem Jaszkows ki 15 
Mark hin und verlangte die Herausgabe des Schweines. Nun erſt bes 
merkte Jasztowski, daß er ſich bei Nennung des Kauſpreiſes verſprochen 
habe. Er machte den Gawarkiewiez auf den Irrthum aufmerkſam und ver⸗ 

langte nunmehr 45 Mark für das Schwein. Gawarkiewiez behauptete aber, 
daß der Kaufvertrag perfekt jei, er öffnete die Schweinebucht und trieb das 
Schwein davon. Erſt durch Vermittelung der 1 erhielt Jaszkowski Zeite 
das Schwein zurück. Durch dieſes Verhalten ſoll ſich Gawarkiewiez der Schlüſſel⸗ und Bruſtbeine, ſowie Hüftenknochen geht ins Unendliche. In 


Nöthigung ſchuldig gemacht haben und wurde zu 2 Wochen Gefängniß ver⸗ 
— 9 Die Arbeiterfrau Joſefine Gorski, geb. Popielewski, Atlanta, der Hauptſtadt von Georgio, nahm ein Fußballſpiel einen ſo 


ſtahl am 28. eee. = ind Ei weis — — 2 — — 
ers Ignaß m in Bielawy verſchiedene Kleidungsſtücke un 85 
1 Ehemann Albert Gorsti ab, der mit ihr vagabon⸗ Die Uebertretung dieſes Verbots ſoll mit 1000 Dollar Geldbuße oder ein 
trend die Umgegend von Thorn durchzog. Erſtere hatte ſich deshalb wegen iniatur» Hammerwerk. Eine franzöſiſche Zeit⸗ 
Diebſtahls, Letzterer wegen Hehleret zu verantworten, Das Urtheil lautete ſchriſt bringt die Beschreibung des kleinſten Hammerwerkes der Welt, deſſen 
gegen einen jeden von ihnen auf 6 Monate Gefängniß. — Unter Aus- Gewicht kaum ein Gramm beträgt. „Profeſſor“ Schumann aus der 
ſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen die Arbeiterftau Julianna] Schweiz, der einen großen Theil ſeiner freien Zeit dem Trainiren von — 
3droj ewski, geb. Jonatowski, aus Ludwigsruh bei Argenau wegen] Flöhen widmet, hat vor Kurzem den mächtigen Kruppſchen Hammer in 


lei verhandelt. Die Angeklagte wurde mit 1 Woche Gefängniß be⸗ E 2 rtigte. Nach Bern 
fire. 2 Der Wıbeiter Anton Czarnecki aus Thorn wurde wegen Eſſen beſichtigt, von dem er eine genaue Zeichnung fertig ch 


Hehlerei 2 1 e Sund 5 = — — 5 
Wilhelm Krajewski am 17. Ottober d. J. von der Außenar eit na f 2 erden kann. m 
1 3 Epe wen. a ed 1c eſſen, daß es dur Floh rat in Bewegung gelegt I N 
wurde ihm von ſeiner efrau bedeutet, daß ſie Mittageſſen nicht ge⸗ mi ER ; ehr als ein 
kocht ha be. Krajewski äußerte darauf, daß er dann in eine Gaſtwirth⸗ mit Flaſchenug, Ambos und Block alles in allem wenig mehr a 
ſchaft gehen und ſich dort das Eſſen geben laſſen müſſe. Ueber dieſe Be⸗ 
merkung wurde die Ehefrau jo wüthend, daß fie ein Meſſer ergriff und 
dieſes ihrem Ehemann tief in die Bruſt ſtieß. Krajewski hat an der er⸗ 
haltenen Verletzung 14 Tage krank gelegen. Der Gerichtshof verurtheilte 
die Ehefrau Krajewski zu 3 Monat Geſängniß. — Schließlich wurde 
gegen den Arbeiter Paul Jaſinski aus Mocker wegen Beleidigung, 
Körperverletzung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt auf 6 Monate 
Gefängniß erkannt. 

2 [Polizeibericht vom 27. November.] Verhaftet: 
Acht Perſonen, darunter ein Menſch Namens Guſtav Roſe, der am 
Dienſtag einem Käſehändler auf dem Markte einen Betrag von 10,50 Mk. 
geſtohlen hat. > 

+ [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,02 Meter 
unter Null. Abgefahren ‘ft der Dampfer „Wilhelmine“ ohne Ladung 
nach Königsberg. Die Kähne, welche hier noch am Bollwerk ankerten, ſind 
in den Winterhafen gegangen. Der Fährd ampfer hat feine Fahrten 
jetzt endgiltig einge ſtel It, die Anlandeprähme find ebenfalls in den 
Hafen gebracht. Das Grundeis geht in größeren Stücken auf der 
rechtsſeitigen Weichſelhälfte. 


Waſſerſtand am 27. 


. W. 


Me tteraus ſichten fü 


Temperatur. 
Mond Aufg. 11 Uhr 40 M 


fröſte. Ledhafte Winde. 
Später bedeckt, feucht. 


Ruſſ. Banknoten. 2 


tſch. Reichdanl. 3“ 97,10 9 


Flohpärchen iſt nun von „Profeſſor“ Schumann abgerichtet worden, den 
Hammer auf Kommando in die Höhe zu winden; durch eine mechaniſche 
Vorrichtung wird das zierliche Werkzeug einen Moment oben feſtgehalten, 
dann ſenkt es ſich genau in derſelben Weiſe auf den Ambos nieder, wie bei 
dem Monſtrum in Eſſen, nach dem es gebildet iſt und deſſen Totalgewicht 
13 000 Centner beträgt. Im Gegenſatz zu dem Schumannſchen Miniatur⸗ 
Hammerwerk erwähnt das franzöſiſche Blatt den Rieſenhammer der Firma 
Schneider und Co. zu Creusot in Frankreich, der noch dreimal ſtärkere 
Kraft als der Eſſener Hammer beſitzt und weit über 200 000 Centner 
wiegt. Dieſes ungeheuere Dampfhammerwerk, das im Jahre 1877 fertig 
geſtellt und 1878 auf der Pariſer Ausſtellung durch ein Holzmodell von 
genau denſelben Proportionen repräſentirt worden iſt, dürfte wohl das 
größte ſein, das überhaupt exiſtirt. 

Eine nette Verwechſe lung. In Paris iſt wieder einmal 
ein Buch über unſeren Kaiſer erſchienen und zwar aus der Feder eines 
Mitarbeiters am „Figaro“, Laudet. Das Buch enthält auch ein Bild des 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe oder wenigſtens ein Bild, das ſeinen 
Namen als Unterſchrift trägt. Denn der Dargeftellte iſt kein anderer und 
merkwürdigerweiſe „kein Geringerer“ als Freiherr von Hammerſtein, der 
Exchef der „Kreuzzeitung“! Der Himmel mag wiſſen, wie dieſe Verwechſe⸗ 
lung entſtanden iſt. 


ahllos ſind 


in chroniſche 


Apotheken aller Länder erhältl 


RETTET 2 Große Packhofſtraße Nr. 29. 
r Mocker, 27. November. Ein frecher Einbruch wurde in ſchäften zu haben. 
der Nacht zu heute auf dem Amt Mockrr ausgeübt. und zwar 
war es auf nichts Geringeres, als die Kaſſe abgeſehen. Die Diebe haben 
in den Amtsräumen ſämmtliche Pulte ꝛc. erbrochen, ohne hier indeſſen 
größere Geldbeträge zu finden; aus einem Schubfach hießen ſie nur 4,50 
Mark, die ein Beamter dort verwahrt hatte, mit ſich gehen. Die eiſerne 
Thür zur Kaſſe leiſtete den Bemühungen der Diebe erfreulicher Weiſe 
Widerſtand, ſo daß ſie ſchließlich ohne größeren Raub abziehen mußten. 

— Podgorz, 26. November. Eine unſinnige Wette, die 
den Tod eines Mannes zur Folge hatte, leiſteten ſich neulich einige 
übermüthige Arbeiter im Kruge zu Glinke Der Arbeiter Anker von dort 
verpflichtete ſich, einen halben Liter Schnaps in einem Zuge auszutrinken, 
wenn der Branntwein ihm unentgeltlich abgegeben würde, wozu ſich ein 
Mann bereit fand. Kaum hatte A. den Schnaps ausgetrunken, ſo fiel er 
zur Erde, heftige Krämpfe peinigten ihn und — ſchleunigſt in ſeine Woh. 
nung geſchafft — war er in kurzer Zeit eine Leiche. Der durch dieſe un⸗ 
ſinnige Wette ums Leben Gekommene, der eine Frau mit mehreren kleinen 
Kindern hinterläßt, iſt geftern beerdigt worden. — Der Da m m, bei dem 
immer noch einige Arbeiter beſchäftigt werden, hat, wie der „P. A.“ be⸗ 
richtet, bereits 30 Mark Strafgelder „eingebracht“; es ſind nämlich bis 
jezt 10 Perſonen mit je 3 Mark beſtraft worden, die ohne Erlaubniß das 
Deichwerk betreten haben. 

— Culmſee, 26. November, In der hieſigen Zuckerfabrik 
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Enn Arbeiter, welcher mit 
dem Reinigen der Maſchinen beſchäftigt war, wurde von der Welle an den 
Kleidern erfaßt und mehrere Male mit umhergeſchleudert. Da der Schädel 
des Bedauernswerthen vollſtändig zertrümmert war, iſt der Tod augen⸗ 
blicklich eingetreten 

[1 Grabowitz, 27. November. Am Sonntag, den 28. d. Mts., 
wird in der Gemeinde Grabowitz der erſte Familien- Abend veran⸗ 
ſtaltet werden, und zwar im Gaſthauſe von Bilitz in Groch. Beginn 6 
Uhr. Die evangeliſchen Familien ſind dazu eingeladen. 


— — 


Neueſte Nachrichten. 
London, 26. November. „Reuter's Bureau“ erfährt: 


Hoflie · 


der Firma 


langen, wenn er ihnen nicht 


Fiume, 26. November. Kapitän Vlaſſich des Adria⸗ 
Dampfers „Jokat“ telegraphirt aus Folkeſtone, ſein Schff ſei 
in der Nähe von Dungeneß vom engliſchen Dampfer „Baron 
Ardroſſan“ in Grund gebohrt worden. Außer ihm ſeien 
21 Ben gerettet, 5 281 fizier u ua 3 mr 
troſen ſeien ertrunken. e Schuld an dem Zu- 1 
ſammenſioß fol das engliſche Schiff treſſen. Schiff und Ladung] eker J. Klein. 9% Schöne 
waren verſichert. theker 8. Jacobsohn. 


Herliner WE Eine Wohnung, Ziegelei-Park. 


Raths⸗ Apotheke W. Kawozyn 
Apotheke gegenüber dem Rath 


— 


— — Brombergerſtraße 33, I. Etage, 5 Zim⸗ 
— r = Bm e 50 Unterhalt sik 
> 070 erm iethen. 
dee 3 Ur eee bf se 2-Sie pig, Zlin Mocer. A Halerenl, gilcherbr, 55.| Unter haltungsmusik. 


r EEE EI 
i ualvollen, mit der größten Viele \ ie von Herrn Hauptmann Prestin 1 f 
ee loan: Offene Stellen 1 D" nneresabte Wohnung, gifgerte. 51 Der Enthaltsamkeits-Verein 
Frau, unſere ſorgſame Mutter Schwä⸗ männliche und weibliche Perſonen aller Be- | {It anderweitig zu vermiethen. 4295 

gerin und Tante rufszweige, ſowie viele Grundſtücks⸗ und A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Sophie Brandt Geſchäfts » Verkäufe und Kaufgeſuche ; 
5 Heintze Harte „Der Geſelli e“ 8 . 
1921 


im 52. N übt (72. Jahrgang, Aufl geg. 30 000 rempl.). ofort zu vermiethen bei 
— Lebensjahre, was tiefbetrüb Feels be alen Bofturkaften bierteiiährfich ſof * 3 W „ 


Mk. 1,80, monatlich 60 Pf. — Probe / age, 2 inden und nebit Balkon, 


3 Thorn, den 27. November 1897. Nummern an Jedermann foitenfrei 
eee Se ed Dt See ige rr s e 


Ober- Telegraph Aſſiſtent. Junge Mädchen, elegant möbl. Bimmer 


‚ ; 1 f u laß, von ſofort zu vermiet 
1 aan 2% fh, welche die feine Damenſchneiderei erlernen nd Burſchengelaß e 13, 1. 
von ber Leichenhalle des neuft. er. wollen, können ſich ſofort melden bei ier Straße der Mitätabt werden 


ö In ſtiller Straße der Altſtadt werden 
Kirchhofes aus ſtatt. Geschw. Belter für np 6 geräumige, helle 
akademiſch gebildete Modiſtinneu. 


1 Breite- und Schillerſtraße⸗ Ecke. — Zimmer BE 
Gutes M nd E . ceeſucht, die nicht in demſelben Stockwerk zu 

— 1 Ein Drechsler liegen brauchen. Gefl. Off. u. Nr. 4764 
wird an beſſere junge Leute billig verabfolgt. für große Tiſchlerei wird für dauernde Arbeit S 


Offerten unter Nr. 100 an die Expedition geſucht⸗ Zu erfragen bei Herrn E Marquardt, Kellerräume, 


3 nnungd=Herberge. 
einzureichen S 9 anbet Stube und Küche zu vermiethen. 


! , —ͤ——— ante Game 
Reise pelz Gefegenbeits- Hanf 4797 Strobandſtraße 17. 


Ein fait neues iel⸗ 


Schuppen mit ſchwarzem Bezug Automat und Reſtauran Sachen verkauft. Brombergerſtr x 60. 
Ein 


gut erhalten, verkauft Aut _ Lewandowskl, Brombergerfe. 16-18. nung von 5 Zimmern, Vader 


mit Feſt⸗Gottesdienſt in der neuſtädt. 


Nachmittags 5 Uhr: en 
Herr Pfarrer Meyer aus Gr. Benz i. Pom 


achfeier 
an demſelben Tage um 7 Uhr Abends Ir 
der Aula des Königlichen Gymnaſſmms. 
Vortrag 

Herr Paſtor Melster aus Sadte im Poſer ſch en. 

Anſprachen verſchiedener anderer Herren, 
wozu Herren und Damen herzlichſt einge⸗ 
laden werden. Eintritt frei. 

4798 Der Vorstand, 


Die bisher von Herrn Stabsarzt Dr 
Scheller in unſerem Hauſe Brom⸗ 
berger Vorſtadt 68070 bewohnten Räum⸗ 
lichkeiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör ſind von 
ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


un bank —— 
Katharinenstr. 7. 
Möblirte Wohnung zu verm. Kluge. 


Kirchliche Nachrichten. 


e Woh 
3000 Mark 1 herrſchaftliche Wohnung 3 5 8 — ä 1. Advent, Sonntag, den 28 November er. 2 


+ 
2 Etage beftehend aus 6 Zimmern, Entree und ETER F eee 


U „ 10 Uhr: Gottesdi 3 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück von Zubehör per 1. April 1898 zu vermiethen. Balkonwohnung, 18 N Ser nr Teen: 
ſogleich oder fpäter geſucht. Off. u. 4526 Eduard Kohnert. 4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver» | Kollecte für die kirchlichen Bedürfaiſſe der 
in der Expedition d. Zeitung niederzulegen. Mind: Väckerſtr. Ecke. miethen. Lemke, Mocker, N 8. Gemeinde. 


0,10 Meter. Schwaches Grundeistreiben on der rechten 


Zeit den Geiſtlichen ſeiner Dibzeſe ganz allgemein verboten. Das Gebot] Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


November um 7 Uhr 1 755 über Nub: 
ite des Stromes. 
Grad, Celſ. Wetter: Schnee. Wind: 


Rx | 


r das nördliche Deutſchland: 
Sonn tag, den 28. November: Wolkig, windig, Nebel, feucht. Normale 


Sonnen Aufgang 7 Uhr 47 Minuten, Untergang 3 Uhr 50 Min. 


in. bei Tag, Unterg 8 Uhr 31 Min. bei Nacht. 


Montag, den 29. November: Wenig verändert. Strichweiſe Nacht⸗ 
Die nſtag, den 30. November: Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, kälter. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


27: 11. 20% K. 
Tendenz der Fondsd. ruhig ſchwäch Poſ. Pfandb 8 / ¾ 99,70 99,80 
17354730 4°) 


27. 11. 26 11 


8 * * 0 * 
War ſchau 8 Tage 216,10 216,10 Poln. Pfdbr. a7, 67,80 67,— 
Oeſterreich. Bankn. 69,650 69 650 Türk. 1 Anleihe O0 | 2455| 24.55 
Preuß. Conſols 8 pr. 97.40 97,40) Ital. Rente 4% 94.— 94,10 
Preuß. Conſols 3½ pr. 2,7502 75 Rum. R. v. 1894 4% 91,80) 91,90 
ri Conſols 4 pr. 02,75/102,70| Disc. Comm. Antheile 198 50.198,25 


7.— Harp. Bergw.⸗Act. 87,50 187,— 


Dtſch. Reichsanl 3% 102,75 102 750 Thor. Stadtanl. 3½ % ——| —.— 
Wpr. Pfdbr. 3% uld. II 91 50 917 Weizen: loco in 
„ „ 3½¼½ „ 99,90 99,80 New⸗Hork 101, % Feiertg 


Spiritus 70er loco. 36 50 38,— 


Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl 6% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


die Formen, . 


ſchmerzen auftreten, zahllos die Uebel, die fie im Gefolge haben, und 
zahllos die Mittel, die zu ihrer Verhütung angeprieſen werden. Von 
größter Korea er iſt, daß dem Uebel bei Zeiten geſteuert wird, bevor es ſich 

Nervoſität verfeftigt. Ein raſch und unfehlbar wirkendes 
Mittel gegen Kopfſchmerzen und Migräne iſt das von den Höchſter Farb⸗ 
werken zu Höchſt a. M. dargeſtellte Migräni n. Daſſelbe iſt in den 


ich. 


Die Ziehung der diesjährigen Großen Verlooſung zu Baden ⸗ 
Baden nimmt am 16. Dezember ihren Anfang. Das wohlbegründete 
Anſehen dieſer Lotterie hat auch in dieſem Jahre die Kaufluſt des Pub⸗ 
likums an allen Orten ganz beſonders auf die Baden» Badener Looſe ge⸗ 
lenkt. Der Haupttreffer hat einen Werth von 30 000 Mark. — Loos 
preis 1 Mark, für 10 Mark erhält man 11 Looſe, für 25 Mark erhält 
man 28 Looſe von der Hauptagentur F. A. Schrader, 


Hannover, 
oofe à 1 Mark find in allen Lotterie⸗Ge⸗ 


2 Bevor Sie Seidenstoſſ 
e ensto 04 kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 


reichhaltig. Collection 


der Mechanischen ie 
Seidenstoff-Weberei . 

Leipziger Strasse 43. 
feranten BERLIN Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. - - 


2 Extra- Beilage. 


Unſere Leſer werden auf den heutigen intereffanten Proſpekt über die 


rühmlichst bekannten Hausmittel 


C. Lück, Colberg 


anfmerkſam gemacht, und gebeten, denſelben von der Firma direkt zu ver⸗ 


zu Händen kommen ſollte. Die Lück'ſchen 


Hausmittel haben ſich ſeit Generationen bewährt, und Tauſenden Ka 
und Geſundgeit gebracht. Dieſelben ſollten als treue Be des war 
in jeder Familie vorräthig gehalten werden. Ausführliche Gebrauchs⸗ 
anweiſung ſowie zahlreiche Zeugniſſe bei jeder Flaſche. 
Alleiniger Fabrikant C. Lück, Colberg. 
Echt zu haben in Thorn: Löwen ⸗ Apotheke Dr. Citron u. Jacob; 


skl, Breiteſtraße 53; Königl. priv. Adler⸗ 
hauſe, A. Pardon; Apotheker Iwan Doblow, 
: Apotheker Fuchs. In Hochſtüblau: Apo⸗ 
: Apotheker Riebensahm. In Moder: Apo⸗ 


des Infanterie » Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork 
Sorgfältiaſt gewähltes Programm. 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Eintrittspreis à Perfon 50 Pfg. 

Einzelne Billets A Perſon 40 Pf. und 
Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) find bis 
7½ Uhr Abends im Reſtaurant „Artushof“ 
zu haben. Auch werden daſelbſt Beſtellungen 
auf Logen, à 5 Mark entgegenzunehmen. 


eee 


Oeffentlicher Vortrag 


Sonntag, Abends 6 Uhr 
in dem neueingerichteten Saal 


i Elisahethstrasse 16 
7 


Eingang: Strobaudſtraßze. 
Thema: 


Die Adventszeit, 
7 eruſte Mahnung für unſere Tage 


Jedermann iſt hierzu freundlichſt ein⸗ 
geladen. 


Eintritt frei. 

Der Saal iſt geheizt. 

1000000999949 

K.. renov Part.⸗Wohnung, 2 Zimmer, 
Kü . all. ö 

* — — ſofort oder 


0 * 


Kau 


fhaus I. 8. Leiser. 


Für die nächste Zeit bietet sich dem kaufenden Publikum wiederum eine jener seltenen, 
so überaus günstigen Gelegenheiten der Erwerbung von preiswerthen Waaren und wird auf nach- 
de. stehenden kleinen Auszug besonders hingewiesen. 


Seiden- und XKleiderstoffe. 


Schwarz Merveilleux, reine Seide 


Meter M. 1,50. 


Schwarz Deuchess, schwere matte 
Seidenwaare 
Schwarz Damasté, in den neuesten 


Mustern Meter M. 2,25 u. M. 3,—. 


Weisse u. farbige Seidenstoffe für 

Trau-, Ball- u. Gesellschafts- 

roben Meter M. 2,25. 
Cheviots in allen Farben, reine 

Wolle Meter M. 0.75. 
Elegante Herbst- und Winter- 

Kleiderstoffe zu jedem Preise. 
Kleidertuche in den neuesten 
Herbstfarnen zu verschiedenen 


Meter M. 3,—. 


Damen- u. Mädchen-Confection. 


Jaquettes, aus guten, dauerhaften 
Stoffen gearbeitet 


Jaquettes, hochfeine Neuheiten 
modern und chic 

Jaquettes, in geschmackvollster 
Ausstattung u. besten Stoffen 

| M.12,50. 

Mäntel für Frauen und Mädchen 
beginnend von M. 10,50. 

Capes, reizende Fagons M. 5—6. 

Krimmer-Kragen, warm gefüttert 
60 em. lang 

Pelzräder, nur neueste Facons 


M. 6.—. 


ne 


M. 6.—. 


Nerren- und Knaben-Confection. 


Herren Paletots, mit reinwollenem 
Plaidfutter M. 15. 
Herren-Paletots, in Krimmer u. 
Eskimo, eleganteste Ausfüh- 
rung 
Herren-Anzüge in Rock- und Ja- 
quetteform, elegant gearbeitet M. 13,50. 
Hohenzollernmäntel aus echt 
grauen, wetterfesten Stoffen 
mit abnehmbarer Pellerine M. 20. 
Loden-Jopen, von M. 6 19. 
Beinkleider, in allergrösster Aus- 
wahl von besten Stoffen. 
Knaben-Anzüge, in allen Grössen 


M. 20. 


Kurz- und Wollwaaren. 
Winterbesätze 
zu Costumes in Plüschrollen, Marabeaux 
Perlen und Posamente. 
Strickwollen 
in allen Farben und Qualitäten zu 
erstaunlich billigen Preisen. 
Strümpe 
für Kinder und Damen. 
Handschuhe 
in Glacé, Tricot, Krimmer und Stoff 
in grösster Auswahl. 
Herren-Damen- und Kinder-Wäsche. 
Cravatten für Herren und Damen. 
— Handarbeiten 
in jeder nur vorkommenden Art, zu hier 
am Platz noch nicht gekannten Preisen. 


Preisen aus besten Stoffen M. 21.— und guten Stoffen M. 3,50. r 
* Regensch ev ; 
Hellfarbige Ballstoffe in reizenden Kinder-Mäntel und Kinder-Jaquettes Knaben Paletots, Facon Schuwa- W u ade undaren . Goal 
Effecten Meter M. 0.75. enorm billig. lof mit Pellerine — 


ne zu sehr billigen Preisen. 


Größtes Lager in wollenen Normal-Hemden und Hoſen für Damen, Herren und Kinder. 
Bettfedern und Daunen, nur gereinigte Waare. 


Herren⸗Anzüge und VYaletots nach Maaß 


bei hervorragend, tadelloſer Ausführung zu ſehr billigen Preiſen. 


AN, 


\ 


J 


? eee 


Für den Winter 


empfehle ich mein nach jeder Richtung hin reich ſortirtes Lager in: 


Trieotagen, Woll- & Strumpfwaaren, 


Bei einer enorm großen Auswahl führe ſämmtliche Artikel von den erſtaunlichſt billigſten 
Preiſen an bis zu den gediegenſten und beſten Qualitäten und offerire als beſonders 


preiswerth 
Herren⸗Normal⸗Unterjacken das Stück 0,45 Mk. 
Damen⸗Normal⸗Unterjacken 6 
Herren-Normal-Hemden 0,85 „ 
Damen⸗Normal⸗Hemden 1,00 „ 
Herren⸗Normal-Hoſen 0,95 % 
Damen⸗Strümpfe ſchwarz wollene 0,60 
Damen⸗Handſchuhe ſchwarz u. farbig 
wollene 
Herren⸗Weſten geſtrickt 
Herren⸗Handſchuhe Krimmer mit Sr 
Lederbeſatz das Paar 1,25 „ 


Alfred Abraham 


Breiteſtraße 31. 


4 


Fetroff. 


8 


Vietoria-Theater. 
Heute, Sonntag, den 28. November: 


Iwei große Gala- Porſtellungen. 


Nachmittags 4 uhr: 


[Große Vorſtellung 
2 a zu ermäßigten Preifen. rg 


Sperrſitz 75 Pfg., 1. Platz 50 Pig, 2. Platz 30 Pfg., Gallerie 15 Pfg. 
Abends 8 Uhr: 


2 Große Brillant-Vorfiellung. SE 


Rieſenprogramm. 
Auf allgemeinen Wunſch: Eng 


2 
Amateur⸗Neiten u. Ferkelgreifen. 
Morgen Montag, den 20. November, 
Abends 8 Uhr: 


Gala- Varade-Vorſtellung 


zu Gunften des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Thorn. 

Preiſe der Plätze wie bekannt. — Billets zu ermäßigten Preiſen ſind vorher in der 
Zigarrenhandlung von gust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, und Konditorei von Nowak, 
Altſt. Markt, zu haben. 4839 

Ales Nähere durch Plakate u Zettel. 


e 


S 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus zu Chorn. 
Donnerſtag d. 9. Dezember er. von 4 Uhr nachm. ab 

in den obern Räumen des Artushofes: 


B AZ A R. zus 


das Paar 


" 


das Paar 0,25 


” 


ART 


N 


\ | 


Streng feſte Preiſe. 


x 


2 


8 
Q 1 


Theater in Thorn. 


U Begrähniss - Verein. | 
(Schützenhaus.) Generalverſammlung, 


r 


— — 7 Ne "wer CONCERT. u 
Sonnta von 5 Uhr ab: . 
7 x am Montag, den 29 d. M. Restaurant Entree 30 Pf. ö Kinder 10 Pf. 
Gröffnnngs=Dorfellung Abends 8 Uhr Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar unter ⸗ 
5 d bei Nieolai. Neichskro ne 4% |ftüben wollen, werben en en rg zu 1338 
Die Ra fahrer Bagessr o nung: 4 er aber Borndisin in den obern Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenomen. 


Katharinenstr. 7. 


1. Rechnungslegung pro 1898/97. 
Heute Sonntag, Abends: 


2. Wahl von 3 Rechnungs⸗RNeviſoren, 


Eine Lifte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 
au Dauben, 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. Ir 


Frau Dietrich, Frau Dr. Kohli, Frau Generalin von Reitzenstein, 
Frau Exzellenz Rohne, Frau Schwartz. 


von Purzelshaus zu. 


Große Geldt;gspoffe. Die perſönliche Einladung eines jeden Mit⸗ Frei n Concert 0 Thorn, im November 1897. 
r Montag: SE glides durch Umlauf findet nicht Katt. Bilardfpiel ru empfehle mein anerkannt Der Vorſtand. 
8 * Thorn, den 28. November 1897. vorzügliches Billard zur freien Benutzung S DUN D eee er 
Onkel Braesig. Der Vorstand 4836 Kluge a END Zi 


Dead una erlag der Rargabncbruderei Ernst Lambeck, Ahorn. Drei Blätter u. Jünftrirtes Sonntagsblatt. 


